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Grußwort

„Mit Kindern und Jugendlichen 
arbeiten. Weil´s sinnvoll ist und Spaß 
macht.“ Dieses Motto haben wir uns für 
das Fachschul-Jubiläum gegeben, das 
wir in diesem Schuljahr begehen.

„Mit Kindern und Jugendlichen 
arbeiten. Weil´s sinnvoll ist und Spaß 
macht.“ Das Motto macht auch deut-
lich, dass der Erzieher*innenberuf ne-
ben allen aktuellen gesellschaftlichen 
Herausforderungen immer noch ein er-
strebenswerter Beruf ist, der neben einer 
durchaus guten Bezahlung Möglichkeit 
gibt, der eigenen Kreativität Ausdruck 
zu verleihen und dabei Kinder, Jugend-
liche und junge Erwachsene in ihrer 
Entwicklung zu fördern, Bildungsan-
reize zu schaffen und durch ein profes-
sionelles Beziehungsangebot auf ihrem 
Lebensweg zu begleiten. 

Das in den Vordergrund zu stellen 
ist im 50sten Jahr der Erzieher*innen-
ausbildung an der Haller Fachschule 
immer noch wichtig. Und so ruhen wir 
uns nicht auf den Errungenschaften der 

vergangenen Jahre aus, sondern arbei-
ten - zusammen mit den Praxiseinrich-
tungen – an einer qualitativ hochwerti-
gen Ausbildung von Erzieherinnen und 
Erziehern weiter. 

Um sowohl Sinnhaftigkeit als auch 
Spaß zu vermitteln gilt es an manchen 
Themen weiter dranzubleiben, sie so 
weiterzuentwickeln, dass unsere Schüle-
rinnen und Schüler sie gerne in die Pra-
xis weitertragen. Dies gilt zum Beispiel 
für eine neu eingegangene Kooperation 
mit der „Ackerdemie“, die im Bereich 
Bildung für nachhaltige Entwicklung 
unser Angebot ergänzt.  Ebenso betrifft 
es auch das Thema Digitalisierung, mit 
dem sich das Kollegium in verschiede-
nen Pädagogischen Tagen intensiv aus-
einandergesetzt hat und das in allen 
Handlungsfeldern und Fächern immer 
wieder vielfältige Anwendung findet. 

Dass Sinnhaftigkeit und Spaß kei-
ne Gegensätze sind, sondern zwei Sei-
ten einer Medaille sein können, zeigen 
unterschiedliche Einblicke in unseren 

von Jasmin Laritz

Liebe Ehemalige,
liebe Freundinnen und Freunde
der Haller Fachschule,

Schulalltag. Hier wird deutlich, mit 
welcher Kreativität und Hingabe das 
Haller Kollegium daran arbeitet, Erfah-
rungsräume zu schaffen sowie die Theo-
rie-Praxis-Verzahnung anschaulich zu 
gestalten und mit welcher Motivation 
unsere Schülerinnen und Schüler sich 
auf die Ausbildung einlassen. 

„Mit Kindern und Jugendlichen 
arbeiten. Weil´s sinnvoll ist und Spaß 
macht.“ Dass wir diese Aussage immer 
wieder mit Leben füllen, daran möchten 
wir Sie in unserem Rundbrief Anteil ha-
ben lassen. 

Ich wünsche Ihnen viele sinnvolle Ent-
deckungen und viel Spaß beim Schmö-
kern. 

Herzliche Grüße

Jasmin Laritz
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Jahreslosung 2024
„Alles, was ihr tut,  
geschehe in Liebe.“
1. Korinther 16,14

Text: Silvia Butz-Horlacher

Wir stehen vor herausfordernden 
Zeiten und wenn Sie in Ge-
danken kurz innehalten, dann 

fallen Ihnen ganz bestimmt viele Herausfor-
derungen unserer Zeit ein. 

Wie wollen wir miteinander umgehen, um 
gut miteinander leben zu können? Diese Fra-
ge stellen sich Menschen zu allen Zeiten. 

Heute leben wir oft in unserer eigenen 
Blase und unsere gesellschaftlichen Milieus 
entfernen sich eher voneinander, als dass 
wir uns aufeinander zubewegen. Allzu oft 
erschrecken wir, wie Menschen angesichts 
großer Gereiztheit miteinander umgehen. 

Unsere Zeiten fordern eine Kunst des Mit-
einanderumgehens ein, die nicht geprägt ist 
von Verärgerung, Empörung und Zorn, son-
dern von etwas ganz anderem. 

Die diesjährige Jahreslosung lädt uns dazu 
ein, die Liebe als Maßstab zu sehen. Es gibt 
Hoffnung, so denke ich, wenn wir den Mut 
haben, alle Dinge in Liebe geschehen zu las-
sen und den Wunsch aus dem Korintherbrief 
ernst nehmen. 

 „Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe“, dies 
soll für uns heute genauso gelten wie für die 
christliche Gemeinde in der Handels- und 
Hafenstadt Korinth, an die Paulus diesen 
Satz geschrieben hat. Die Bevölkerung Ko-
rinths war bunt gemischt und es herrschte 
eine große Vielfalt. Auch in der christlichen 
Gemeinde Korinths spiegelte sich diese Viel-
falt wider. Diese Vielfalt hat die Gemeinde, 

Haare tragen sollen oder ob eine Kopfbede-
ckung im Gottesdienst wichtig ist. 

Unsere Probleme mögen heute andere 
sein. Aber damals wie heute stellt sich die 
Frage: Wie können wir in einem Umfeld, wo 
das Leben pulsiert, wo Unterschiedlichkeit 
und vielfältiges Leben herrscht, an der Mit-
menschlichkeit festhalten und den Blick für 
die Gemeinschaft und den Zusammenhalt 
nicht verlieren?

Die Antwort ist damals wie heute dieselbe: 
Wir brauchen die Liebe. 

Was ist das für eine Liebe? Im Korinther-
brief (1. Korinther 13, 1-13) wird sie von 
Paulus sehr poetisch beschrieben:

Die Liebe ist langmütig, 
die Liebe ist gütig
Sie ereifert sich nicht. 
Sie prahlt nicht. 
Sie bläht sich nicht auf. 
Sie handelt nicht ungehörig,
sucht nicht ihren Vorteil.
Lässt sich nicht zum Zorn reizen, 
trägt das Böse nicht nach. 
Sie freut sich nicht über das Unrecht, 

sondern freut sich an der Wahrheit. 
Sie erträgt alles, 
glaubt alles, 
hofft alles, 
hält allem stand. 
Die Liebe hört niemals auf. 

Dann, wenn die Wellen hochschlagen, 
wenn der Zusammenhalt und die Mit-
menschlichkeit auf dem Spiel stehen, gilt es, 
dieser Liebe Raum zu geben und alles, was 
wir tun, in dieser Liebe geschehen zu lassen. 
Denn dann geht es nicht mehr darum, um 
jeden Preis Recht zu haben, sich über andere 
zu erheben, nur noch sich selber zu sehen, 
sich aus Angst vor Fremdheit und Vielfalt 
abzugrenzen und abzuschotten, sondern es 
geht darum, sich selbst und seine Mitmen-
schen wirklich zu sehen und wertzuschät-
zen. Und dies unabhängig davon, ob ich je-
manden leiden kann oder nicht oder ob ich 
derselben Meinung bin oder nicht. 

Wir werden dieser Liebe nicht immer ge-
recht werden, weil wir nicht perfekt sind. 
Aber wir können an dieser Liebe festhalten, 
denn „die Liebe hört niemals auf “. 

so können wir es uns auch 
heute noch gut vorstellen, be-
reichert, aber auch vor einige 
Probleme gestellt. Die Einheit 
der Gemeinde stand auf dem 
Spiel, z.B. bei Fragen zum 
Umgang mit der Sexualität, 
wie Männer und Frauen ihre 
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Gemeinsam Zukunft gestalten
Schätze heben beim gemeinsamen Pädagogischen Tag der Evangelischen Fachschulen

Text: Marinela Seitz 

Unter dem Motto „Evangelische 
Fachschulen im 21. Jahrhundert 
– Lehren und Lernen unter den 

Bedingungen einer Kultur der Digitalität“ 
fand am 17. April 2023 ein gemeinsamer Pä-
dagogischer Tag der Fachschulen Stuttgart, 
Reutlingen, Herbrechtingen und Schwäbisch 
Hall statt. Neben Vorträgen luden Work-
shops und Arbeitsgruppen zum produktiven 
Austausch ein, wobei auf verschiedenen Ebe-
nen Vergangenes reflektiert, Gegenwärtiges 

erfasst und Künftiges entwickelt wurde. So 
erarbeiteten die Mitarbeitenden der Fach-
schulen in verschiedenen Gruppen Themen 
wie Chancen und Herausforderungen der 
Digitalisierung, Wege zur Nachhaltigkeit so-
wie Formen von und Umgang mit Heteroge-
nität im Schulalltag. Die Ergebnisse fielen so 
vielfältig aus wie die Themen selbst und wer-
den den Verein sowie die einzelnen Schulen 
nachhaltig beschäftigen. Einige gemeinsa-
me Vorhaben sind angelaufen – so z.B. die 

Überlegungen für eine Schulsozialarbeits-
stelle oder Arbeitsgruppen zum Thema Di-
gitalisierung – anderes wird an den Schulen, 
je nach Voraussetzungen und Dringlichkeit, 
ganz individuell bearbeitet. Die Haller Fach-
schule rückt in diesem Zusammenhang vor 
allem die beiden Themen Nachhaltigkeit 
und Digitalisierung in den Fokus. Einblicke  
dazu bietet neben den im Rahmen des 
50-Jährigen Jubiläums stattfindenden Veran-
staltungen auch dieser Rundbrief.
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Digitale Medien in der Fachschule 
für Sozialpädagogik –  
ein Gestaltungsauftrag!
Text: Dr. Cornelia Schäfter

„Digitalisierung“ beschreibt 
zunächst einen umfassen-
den Transformationspro-

zess unserer Gesellschaft, der alle Bereiche 
unseres Lebens betrifft. Auch in Schulen und 
Kindertageseinrichtungen sind digitale Me-
dien und die Auseinandersetzung mit ihnen 
allgegenwärtig und aus unserer Perspektive 
professionell einzusetzen.

Die vier evangelischen Fachschulen des 
Vereins Evangelischer Ausbildungsstätten 
führten im April 2023 einen gemeinsamen 
pädagogischen Tag zum Thema Digitalisie-
rung in den Schulen in der Tagungsstätte 
Bernhäuser Forst durch. Mit Unterstützung 
des kompetenten und vorausdenkenden Re-
ferenten Thomas Nárosy wurde Rückschau 

gehalten – was waren entscheidende Wei-
chenstellungen seit 2020 – und ein Ausblick 
vorgenommen – an welchen Stellen sehen 
Lehrkräfte noch Entwicklungsbedarf. Am 
Nachmittag motivierte Prof. Dr. Colin Cra-
mer, Universität Tübingen, mit weiteren Be-
standsaufnahmen zum Thema. 

Zur Rückschau: Bereits vor der Corona-
Pandemie stellte der Bund für Schulen Gel-
der für Digitalisierung zur Verfügung. Die 
Schulen stellten Medienentwicklungspläne 
auf und bereits im zweiten Halbjahr 2020 
konnten Lehrkräfte und Schulen des Vereins 
mit digitalen Endgeräten und Software ver-
sorgt werden. So war das digitale Lehren und 
Lernen auch während der Schulschließungen 
mit hohem Engagement von Lehrkräften und 

Schüler*innen möglich. Die Ausstattung ist 
eine Voraussetzung, die Arbeit mit den me-
dialen Möglichkeiten und die Entwicklung 
weiterer Medienkompetenzen eine andere. 

Zum Ausblick: Die Lehrkräfte werden sich 
in den Schulen weiter mit der Mediatisie-
rung im Lehren und Lernen beschäftigen. 
In Schwäbisch Hall werden die Lehrkräfte 
sich weiterhin gegenseitig die eigenständig 
erworbenen Kompetenzen bezüglich digita-
ler Tools im Rahmen von Peer-Teaching zur 
Verfügung stellen, der Medienentwicklungs-
plan wird weiter operationalisiert, Lernsitua-
tionen werden sowohl analog als auch digital 
umgesetzt werden. 

In diesem Zusammenhang müssen nach 
Thomas Nárosy folgende Themenfelder be-
arbeitet werden:
Lern to use IT – Lehrkräfte und Schüler*in-
nen sowie Auszubildende müssen sich Kom-
petenzen aneignen.
Use IT to learn – Lehrkräfte und Schüler*in-
nen sowie Auszubildende müssen digitale 
Möglichkeiten für das je eigene Lernen zu 
nutzen lernen.

Dabei gilt es, nicht wahllos und beliebig, 
sondern reflektiert und zielorientiert vorzu-
gehen. Leitfragen dazu könnten sein: Werte/
Kommunikation – auf welche Weise werden 
digitale Medien genutzt? An welchen Stellen 
ist dies sinnvoll und hilfreich? In welchen Si-
tuationen und zu welchen Anlässen möchten 
wir analog in Kontakt bleiben und analog, 
z.B. mit allen Sinnen, lernen?
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Quelle: Hart, J. (2023). Top 100 Tools for learning 2022. https://toptools4learning.com/ 
Krommer, A. (2019). Paradigmen und palliative Didaktik. Oder: Wie Medien Wissen und Lernen prägen. 
https://axelkrommer.com/2019/04/12/paradigmen-und-palliative-didaktik-oder-wie-medien-wissen-und-lernen-praegen/

Top 100 tools for learning 2023 (Hart, 2023)

Zum vorläufigen Abschluss an dieser 
Stelle: Die Digitalisierung verändert das 
Leben und den Alltag von Menschen. Axel 
Krommer (2019) erkennt einen Paradigmen-

wechsel vom Buchdruck zum digitalen Zeit-
alter oder eine Zeitenwende. Dies sind große 
Worte. Die digitale Entwicklung wird weiter 
gehen und ein „Ankommen“ ist nicht in 

Sicht. Für alle, die sich Weiteres vornehmen 
möchten, hier eine Übersicht zur Verfügung 
stehender Tools für Lehren und Lernen in 
Schulen:
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Am 30. November 2022 wurde 
ChatGPT durch OpenAI veröf-
fentlicht. ChatGPT (generative 

pre-trained Transformer), eine KI-basierte 
Verbraucher-Anwendung, kommuniziert 
mit Nutzer*innen über generierte Textnach-
richten. Hierbei ist es, entsprechend dem 
Natural Language Processing, dazu in der 
Lage, natürliche Sprache zu verarbeiten (vgl. 
Grillmann 2023). Hierzu nutzt ChatGPT 
Deep Learning, das bedeutet, es greift auf 
eine Vielzahl an Trainingsdaten zurück, ge-
wichtet einkommende und bestehende In-
formationen, erkennt Muster in diesen sowie 
in der Sprache und gibt am Ende die Ant-
wort aus, welche am wahrscheinlichsten zur 
vorausgegangenen Frage passt (vgl. Schönert 
2023).

ChatGPT besitzt verschiedene Fähigkei-
ten, welche auch im schulischen Bereich ge-
nutzt werden können. Grundsätzlich kann 
ChatGPT auf Grundlage der allumfassenden 
Trainingsdaten Antworten zu unterschied-
lichsten Themenbereichen ausgeben. Weiter 
ist es beispielsweise zur umfangreichen Text-
arbeit (erstellen, zusammenfassen, korrigie-
ren, übersetzen, etc.) sowie zum Erstellen 
von Inhaltsangaben und Gliederungen in 
der Lage (vgl. Luber 2023).

Methodischer Einsatz von ChatGPT 
im Unterricht
Text: Ute Drautz

Als ein KI-basiertes Programm weist 
ChatGPT aber auch Grenzen auf. So ist bei-
spielsweise die Vergleichbarkeit mit dem 
echten Leben nicht gegeben und die Inhalte 
der Trainingsdatenbank sind nicht immer 
aktuell, weshalb Antworten unter Umstän-
den nicht der Aktualität bestimmter Themen 
gerecht werden. Weiter werden Vorurteile 
aus den Trainingsdaten übernommen und 
bei unzureichenden oder fehlenden Trai-
ningsdaten neigt ChatGPT dazu, Antworten 
zu halluzinieren, also zu erfinden. Daneben 
besteht wenig Transparenz bezüglich der 
verwendeten Quellen, welche den Trainings-
daten von ChatGPT zu Grunde liegen, und 
rechtliche Fragestellungen in Bezug auf den 
Datenschutz, die Urheber- und Nutzungs-
rechte sowie die Haftung für generierte Texte 
sind noch ungeklärt (vgl. Luber 2023).

Zusammengefasst ist ChatGPT eine leis-
tungsstarke KI-basierte Verbraucher-An-
wendung mit vielen Möglichkeiten, aber 
auch klaren Einschränkungen und offenen 
Fragen hinsichtlich seiner Verwendung. 
Dies hat dazu geführt, dass die Verwendung 
von ChatGPT in der Bildung stark diskutiert 
wurde und noch immer wird.

Für eine mögliche Nutzung von ChatGPT 
im Unterricht sind neben den theoretischen 

Grundlagen über die Verbraucher-Anwen-
dung, die didaktischen und methodischen 
Grundlagen der entsprechenden Schulform 
sowie die Voraussetzungen der Schüler*in-
nen im Umgang mit ChatGPT von Bedeu-
tung. Der methodische Einsatz von ChatGPT 
im Unterricht erfordert daher eine sorgfältige 
Planung, welche die Fähigkeiten und Gren-
zen des Programms berücksichtigt und auf 
die pädagogischen Ziele abgestimmt ist. 

Folgend werden vier Methoden vorge-
stellt, welche auf Grundlage der Didaktik an 
Fachschulen für Sozialpädagogik sowie einer  
anonymen Umfrage im Unterkurs (Schuljahr 
2022/23) entwickelt wurden. Die Methoden 
können den Phasen und Sozialformen von 
Unterricht zugeordnet werden (siehe Tabelle). 
Sie sollen sowohl das Interesse der Schüler*in-
nen an der Nutzung von ChatGPT wecken als 
auch zum passenden Umgang befähigen, das 
bedeutet, umfassend über die Fähigkeiten und 
Grenzen von ChatGPT aufklären. 

Alphabet-Methode
Die Lehrkraft fordert ChatGPT dazu auf, zu 
einem bestimmten Thema ein Alphabet zu 
erstellen, wobei jedem Buchstaben des Al-
phabets ein Begriff zum vorgegebenen The-
ma zugeordnet werden soll. Den Schüler*in-
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nen ist das Thema nicht bekannt, sie sollen 
dies anhand des generierten Begriffe-Alpha-
bets erraten.

Fragerunde
Die Klasse wird in Kleingruppen aufgeteilt. 
Jeder Gruppe wird ein Teilbereich des Unter-
richtsthemas und entsprechendes Arbeitsma-
terial zugewiesen. Die Gruppen formulieren 
auf Grundlage des Arbeitsmaterials Fragen 
zu ihrem Themenbereich und erstellen ent-
sprechende Musterlösungen. Die Fragen 
werden auf Karteikarten notiert, gemischt 
und an die Gruppen ausgegeben – jede Grup-
pe erhält eine Frage zu einem unbekannten 
Themenbereich. Die Gruppen versuchen die 
Fragen unter der Verwendung unterschied-

licher Medien, u.a. von ChatGPT, zu beant-
worten. Anschließend werden die Antworten 
mit den Musterlösungen verglichen. 

Schreibdiskussion
Die Schüler*innen stellen eine Hypothese 
oder Aussage zum Thema des Unterrichts 
auf. Folgend führen sie mit ChatGPT eine 
schriftliche Diskussion über diese Hypo-
these oder Aussage. Hierbei kann ChatGPT 
zusätzlich dazu aufgefordert werden, eine 
bestimmte Haltung einzunehmen. 

Kreatives Schreiben
Die Schüler*innen erhalten eine Handlungs-
situation aus dem beruflichen Alltag und 
sollen einen passenden Text dazu verfassen, 

beispielsweise einen Elternbrief. Für die 
Texterstellung sollen sie ChatGPT nutzen. 
Hierzu übermitteln die Schüler*innen er-
forderliche Informationen an ChatGPT, be-
werten den generierten Text und nehmen bei 
Bedarf Änderungen mittels Feedback vor.

Diese vier Methoden stellen Beispiele 
für eine mögliche Nutzung von ChatGPT 
im Unterricht dar. Sie können jederzeit ab-
gewandelt, anderen Voraussetzungen ange-
passt und/oder weiterentwickelt werden.

*Der Fachartikel wurde unter der Verwen-
dung von ChatGPT erstellt und basiert auf 
einer Praxisarbeit der Autorin, welche sie im 
Zuge ihres Master-Studiums erstellt hat.
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Haller Fachschule als nachhaltige 
Einrichtung zertifiziert
Text: Marinela Seitz

Die Schulgemeinschaft als Zusam-
menkunft aller Lehrenden und 
Lernenden der Haller Fachschule 

ist an sich bereits eine Besonderheit. Doch 
an diesem Mittwochvormittag erlebte diese 
Gemeinschaft einen weiteren Höhepunkt: 
die offizielle Zertifizierung der Schule als 
„Faire Einrichtung“. Dazu reiste Mareike 
Erhardt als Vertreterin des Diakonischen 
Werks Württemberg aus Stuttgart an und 
überreichte den Verantwortlichen die offi-
zielle Urkunde sowie Plakette.

Die entscheidenden Impulse zu dieser 
Auszeichnung hat die Arbeitsgemeinschaft 
„Bildung für nachhaltige Entwicklung“ mit 
Stephanie Geymann, Ulrike Gysin, Annika 
Häffner, Dorothea Kühner und Dr. Corne-
lia Schäfter geleistet. In einem partizipativen 
Prozess wurden nach und nach sowohl Lehr-
kräfte als auch Schülerinnen und Schüler 
einbezogen und Ziele entwickelt. Grundlage 
dafür waren die von Diakonie sowie Brot für 
die Welt ausgearbeiteten Bereiche nachhal-
tigen Handelns, die dazu beitragen sollen, 

Mareike Erhardt machte die globale Ver-
kettung eindrücklich an dem Beispiel einer 
jungen Peruanerin deutlich, deren Familie 
durch die Umstellung auf Fairtrade-Anbau 
und Handel ihrer Tochter eine Schulbildung 
und damit Entwicklungschancen ermög-
lichen konnte. Jeder einzelne, aber auch die 
Schule als Einrichtung tragen als Konsumie-
rende dazu bei, indem sie nachhaltig und fair 

handeln. So hat die Arbeitsgruppe Leitlinien 
entwickelt, die dieses Vorhaben konkretisie-
ren: Die Beschaffung soll möglichst regional, 
saisonal und aus biologischem Anbau sein. 
Zudem sollen beispielsweise die Gemein-
wohlökonomie unterstützt, Verpackungs-
müll vermieden und gebrauchte Güter 
durch Upcycling weitergebraucht werden. 
In einer an die offizielle Überreichung an-
schließenden Stationenpräsentation stellte 
die Fachschule schließlich vor, was bisher 
erreicht wurde: Umsetzung nachhaltiger Be-
schaffungsrichtlinien, Umstellung auf Recy-
clingpapier im Schulalltag sowie bei Druck-
erzeugnissen, Förderung von Regionalität, 
Entwicklung von Upcycling-Projekten für 
beispielsweise Kunstgestaltung, Sammlung 
und Spenden von Wertstoffen usw.

Und wie so oft zeigte sich, dass es wichtig 
ist, den ersten Schritt zu tun. Denn angeregt 
durch die präsentierten Beispiele entstanden 
seitens der Schulgemeinschaft viele neue 
Ideen zum Ausbau des Nachhaltigkeitsvor-
habens. Auf ein gutes Gelingen!

Mareike Erhardt (li) bei der Überreichung der Urkunde „Faire Einrichtung“ an Stephanie Geymann, Annika 
Häffner, Ulrike Gysin und Dorothea Kühner (li. nach re.).  

dass Hunger sowie 
Armut überwun-
den werden und 
Menschen welt-
weit in Würde le-
ben können. Dazu 
zählen unter ande-
rem Kriterien für 
Beschaffung und 
Bewirtung, Elekt-
ronik, Geschenke, 
Büromaterialien 
und Druckerzeug-
nisse, Müllvermei-
dung usw. 
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Im vergangenen Schuljahr wurde die 
Haller Fachschule als „Faire Einrich-
tung“ zertifiziert. Dieser Auszeichnung 

wollen wir auch in diesem Schuljahr mit 
einem neuen Projekt gerecht werden: Ver-
schiedene Kursebenen sind in ein Konzept 
eingebunden, um an einem gemeinsamen 
Gemüsegarten mitzuwirken. Wir haben das 
Ziel, den Auszubildenden unserer Schule 
konkretes Handlungswissen und Freude im 
Bereich der Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung mit auf den Weg zu geben. So kam 
es zu einer Kooperation zwischen Acker e.V. 
und unserer Fachschule. 

Im Lauf dieses Schuljahres werden Teile 
unserer Grünflächen in einen Gemüsegarten 
verwandelt. Erste Erfolge können wir nun 
schon Dank der Schaffenskraft unserer BKs 
sehen: Am Naturtag legten wir gemeinsam 
mit den Schüler*innen aus dem ersten Aus-
bildungsjahr die zukünftigen Ackerflächen 

an. Es wurde gemessen, abgesteckt und die 
Flächen verziert. Über den Winter sammeln 
wir Mulchmaterial auf den Ackerflächen und 
wenden es regelmäßig, sodass im Frühjahr 
mit dem Umgraben und dem Pflanzen von 
Saatgut begonnen werden kann. 

Wir möchten den Schulacker als ein 
Projekt gestalten, das sich auf verschiede-
ne Kursebenen ausweitet. So sind neben 
dem aktuellen BK zukünftig der Schwer-
punkt „Nachhaltigkeit in Aktion“ aus dem 
Unterkurs sowie die Schüler*innen aus den 
Wahlpflichtfächern Naturpädagogik in OK 
und PiA3 für die Ackerpflege zuständig. 
Die Schüler*innen sollen konkretes Wissen 
über Gemüseanbau erwerben und erlernen 
in diesem Zusammenhang Methoden, um 
als zukünftige pädagogische Fachkräfte mit 
Kindern und Jugendlichen im Garten zu 
arbeiten. Wir sind sehr gespannt auf unseren 
Acker und freuen uns bereits sehr auf den 

Projekt Schulacker
Text: Dorothea Kühner

Frühling und Sommer. Bis dahin werden wir 
weiterhin fleißig Mulchmaterial sammeln 
und gemeinsam an diesem großen Projekt 
weiterarbeiten. 
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#engelsein war das Motto der Weih-
nachtsfeier 2022. Im Blick waren 
– nach einer musikalischen Be-

standsaufnahme – sowohl irdische als auch 
himmlische Boten. „Gott zeigt sich nicht 
unbedingt durch Rauschgoldengel. Er zeigt 
sich auch in ganz irdischen Erlebnissen, in 
stillen Glücksmomenten, beim Singen, im 
Blick eines Kindes, beim Überbringen einer 
wichtigen Nachricht …“ führte Jasmin Laritz 
in ihrer Predigt aus. „Das bedeutet, auch wir 
können Engel sein. Auch wir können an-
deren zu Überbringern guter Nachrichten 
werden, können dafür sorgen, dass andere 
Glücksmomente erleben und dazu beitragen, 
dass Kinder staunend und hoffnungsvoll in 
die Zukunft blicken. In diesem Sinne sind 
Sie, sind wir alle, bestimmt immer wieder 
Engel.“ 

Um diesem Engel-Sein Ausdruck ver-
leihen zu können, hatten die Dozentinnen 

#engelsein
Text: Jasmin Laritz

Silvia Butz-Horlacher und Ulrike Gysin ge-
meinsam mit Schüler*innen der Fachschule 
große Engelsflügel vorbereitet, die einerseits 
als Dekoration dienten und andererseits 
zu Fotoshootings während einer Phase des  

gemütlichen Beisammenseins anregten. So 
manche Schülerin und mancher Schüler 
nutzten die Gelegenheit und versahen ihr 
Bild in den sozialen Medien dann mit dem 
Hashtag #engelsein.
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Auf den Knopf gekommen
Ein buntes Willkommensprogramm für die neuen BKs

Text: Heidrun Immel, Ute Drautz

Zur Begrüßung der neuen BK-Schü-
ler*innen sind wir in den Einfüh-
rungstagen gemeinsam „auf den 

Knopf gekommen“. Neben allerlei wichtigen 
Informationen zur Ausbildung und unserer 
Schule, haben sich die Schüler*innen über 
mitgebrachte Knöpfe zunächst persön-
lich näher kennengelernt. An Spiel-Statio-
nen konnten sie später mit einer Vielfalt an 
Knöpfen selbst aktiv werden, experimentie-
ren und erste Ideen für die Praxis sammeln 
- denn Knöpfe sind viel mehr als „ein meist 
rundliches Verschlussstück an Kleidern“ 
(dtv Lexikon). Knöpfe können rollen und 
rutschen, sie lassen sich tragen und stapeln, 
man kann sie schnipsen und sortieren und 
vieles mehr .... und kein Knopf gleicht dem 
anderen



Rundbrief 2024Seite 14 — Fachschule: Schulleben

Religionspädagogisches  
Wochenende
Text: Jasmin Laritz, Silvia Butz-Horlacher

Das religionspädagogische Wochen-
ende, für das sich die Schüler*in-
nen des BK im Rahmen der Stu-

diengruppen entscheiden konnten, bot die 
Gelegenheit, sich außerhalb des Unterrichts 
und über Klassengrenzen hinweg mit Glau-
bensfragen auseinanderzusetzen. 

Von Freitagabend bis Sonntagmittag ver-
brachte die Gruppe eine abwechslungsreiche 
Zeit im Schulhaus. 

Das Wochenende spannte den inhalt-
lichen Bogen von der Auseinandersetzung 
mit problematischen Religionsgemeinschaf-
ten über das Nachdenken über Gotteserfah-
rungen und kontrovers diskutierte Themen 
im Blick auf das Zusammenleben von Men-
schen bis hin zur gemeinsamen Suche nach 
Antworten auf die Theodizee-Frage. Dazwi-
schen war Zeit für Diskussionen, für das ge-
meinsame Singen, für einen Filmabend und 
auch für die kreative Auseinandersetzung 
mit einem biblischen Text in Form von Jeux 
Dramatiques. Das gemeinsame Essen und 

das ungezwungene Zusammensitzen am 
Abend rundeten das Angebot ab. 

Die behandelten Themen wurden vor-
ab von den Teilnehmenden mitbestimmt. 
Neben den Religionspädagoginnen Silvia 
Butz-Horlacher und Jasmin Laritz brachten 
sich auch ehemalige Schülerinnen in die 
Programmgestaltung mit ein. 
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Wer oder was oder wie ist  
„Ich bin, der ich bin“?
Text: Jasmin Laritz

Erzieher*innen in Ausbildung und 
Landwirt*innen in Rente – auf den 
ersten Blick scheint diese beiden 

Gruppen wenig zu verbinden. Und doch ha-
ben sie ein gemeinsames Experiment gewagt 
und sich zusammen mit der Frage nach Gott 
auseinandergesetzt. 

Neben einem Bibliolog zur biblischen 
Geschichte des Mose am brennenden Dorn-
busch standen die Auseinandersetzung 
mit den Stufen des Glaubens von James W. 
Fowler sowie der gemeinsame Austausch 
über die eigene Gottesvorstellung und ihrem 
Wandel im Laufe der Lebensgeschichte auf 
dem Programm. 

Dabei war es besonders schön und ermuti-
gend zu erleben, wie wichtig der Glaube den 
ehemaligen Landwirt*innen ist und welche 
Kraft und Zuversicht er ihnen im Laufe ihres 
Lebens gegeben hat. Ein reger Austausch 
und ein starkes gegenseitiges Interesse wa-
ren zu spüren. So wurden generationenver-
bindende Schnittmengen entdeckt und die 
gemeinsame Aufgabe der religiösen Bildung 
festgestellt. Denn im privaten Bereich sind es 
oft die Großeltern, die ihren Enkelkindern 
einen Zugang zu christlichem Glauben und 
Ritualen vermitteln und damit dazu bei-
tragen, die Resilienz der Kinder zu stärken, 
während es den sozialpädagogischen Ein-
richtungen zukommt, die Feste im Jahres-
kreis kindgerecht zu begehen und die Fragen 
und Themen der von ihnen betreuten Kinder 
aufzugreifen. 

Das Treffen fand in Kooperation mit der 
ländlichen Heimvolkshochschule Hohe-
buch, vertreten durch Bauernpfarrerin Sabi-
ne Bullinger, statt. 

Fachschule: Schulleben — Seite 15
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Spaß im Spiel
Text: Ekaterina Hager

Dass Rollenspiel Kindern Spaß 
macht, ist bekannt. Aber das Rol-
lenspiel kann darüber hinaus noch 

mehr, im Besonderen bei erwachsenen Men-
schen. Dies machten vor allem die Unter-
richtseinheiten „Rollenspiel“ und „Darstel-
lendes Spiel“ im Oberkurs 2 deutlich, die 
in diesem Jahr ein besonderes Flair hatten. 
Viele Schülerinnen und Schüler entdeckten 
versteckte Seiten ihrer Persönlichkeit, hatten 
Spaß, lachten und brachten mit der authen-
tischen Geräusch- und Tonkulisse wahr-
scheinlich die Nachbarschaft zum Nach-
denken. Als Lehrkraft hoffe ich natürlich, 
dass die Schülerinnen und Schüler einiges 
mitnehmen konnten, das sie in ihrer Praxis 
später anwenden können. Die Bilder zeigen 
Schülerinnen und Schüler aus dem OK 2 
während der Darstellung eines Autounfalls 
sowie beim Spiel „Die Fliege fangen“.
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One Minute Sculptures
Text: Angelika Weingardt

Während der Blockwoche im 
März fand im Rahmen des 
BEfII- Kunstunterrichts in der 

PiA2- Klasse ein Projekt zum Thema Por-
trät und Figur statt. Inspiration für diese 
Mischung aus Skulptur und Performance 
waren die weltbekannten „One Minute 
Sculptures“ des österreichischen Künstlers 
Erwin Wurm.

Bei den One Minute Sculptures geht es da-
rum, dass sich Menschen mit Gegenständen, 
Kleidung, sie umgebenden Dingen oder mit 
anderen Menschen in eine überraschende 
und ungewohnte Interaktion begeben. Es 
entstehen so – für kurze Zeit – temporäre, 
lebende Skulpturen.

Sie tragen eine zumeist humorvolle Viel-
schichtigkeit in sich und können als Meta-
phern für psychologische, philosophische 

oder soziologische Phänomene gelesen 
werden.

Die Studierenden ließen sich mit großem 
Engagement und Ideenreichtum auf diese 

ungewohnte Aufgabenstellung ein, sodass 
daraus eine umfangreiche Serie an Fotogra-
fien entstand, die die Vielfalt der One Minute 
Sculptures dokumentierte.
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Erlebnis Bauernhofkindergarten
Text: Leonie Elser, PiA3

Die PiA-2-Klasse bekam im Rah-
men des BHf-Unterrichts zum 
Thema Kindergartenkonzepte die 

Möglichkeit, einen Bauernhofkindergarten 
in Wüstenrot-Oberheimbach zu besuchen. 
Dieser besteht im Kern aus einem Bauwagen, 
der in mitten eines Bauernhofs platziert ist. 
Durch diese Rahmenbedingungen haben die 
Kinder viele Bewegungsfreiheiten und lernen 
die Natur jeden Tag aufs Neue kennen. Im 
Vordergrund steht die individuelle Entwick-
lung des Kindes im Zusammenhang mit dem 
Bauernhof. Bei dem Besuch wurden die Schü-
lerinnen und Schüler mit dem Konzept ver-
traut gemacht und bekamen einen Einblick in 
die Arbeit der pädagogischen Fachkräfte.

Der Alltag der Kinder findet, wie im 
Waldkindergarten, überwiegend draußen 
statt. Damit sie eine Vorstellung vom Bau-
ernhofleben bekommen, dürfen sie täglich 
an der Hofarbeit mit den Tieren teilnehmen. 
Bei schlechtem Wetter dient der genannte 
umgebaute Bauwagen als Raum für die päd-
agogische Arbeit. 

Der Besuch bot einen umfassenden Ein-
blick in die individuelle Arbeit am Kind und 
die Möglichkeiten, die ein Bauernhofkinder-
garten dafür bietet. 

Adresse: Hagenauer Straße 28 
71543 Wüstenrot-Oberheimbach
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Studienfahrt nach  
Rothenburg ob der Tauber 
Text: Antje Bauer, Mia Brückbauer

Der OK 2 plante im letzten Schul-
jahr eine dreitägige Studienfahrt 
nach Rothenburg ob der Tauber. 

Da es schwer war, eine Gruppenunterkunft 
zu bekommen, entschied sich die Klasse für 
das Übernachten mit Zelten auf dem Cam-
pingplatz. 

Im Vorfeld wurde in der Klassenstunde 
überlegt, welche Einrichtung im ländlichen 
Raum um Rothenburg wohl für eine Hospi-
tation interessant sein könnte. Die Schüle-
rinnen und Schüler entschieden sich für den 
Bauernhofkindergarten „Der kleine Hof “ in 
Buch am Wald. 

Eine der engagierten Gründerinnen des 
Bauernhofkindergartens hatte sich für zwei 
Stunden Zeit genommen und zeigte den in-
teressierten Schüler*innen alles: im Stall die 
Ziegen mit Hühnern und kleinen Hasen sowie 
das Gelände um den Bauwagen, der der Grup-
pe als Raum bei schlechtem Wetter dient. 

Das Team der pädagogischen Fachkräfte 
hat bei der Erstellung der Konzeption einen 
großen Fokus auf die Arbeit mit den Tieren 
und der Natur gelegt. Bauernhofpädagogik 
bedeutet spielerisches Lernen und Erleben – 
von der Erzeugung über die Pflege und Ernte 
bis zur Weiterverarbeitung der landwirt-
schaftlichen Produkte. Das „Selbsttun“ steht 
im Vordergrund. Beim Mithelfen und Mit-
erleben von Säen und Ernten auf dem Feld 
machen die Kinder elementare Erfahrungen 
mit Themen wie „Wo kommt unsere Nah-
rung her?“, „dem Jahreskreislauf “ und „dem 
ökologischen System Natur“. Aber auch so-
ziale Aspekte werden besonders gefördert: 
vorausschauendes Denken, das soziale Mit-

einander und Acht-
samkeit im Umgang 
mit der Natur und 
den Tieren. 

Neben den Stäl-
len und dem Bau-
wagen mit großem 
Vordach gibt es im 
„kleinen Hof “ auch 
einen „Kinder- 
garten“ mit klei-

Leben eines mittelalterlichen Nachtwächters. 

Und die persönliche Bilanz: „Die Zeit auf 
dem Campingplatz konnten wir mit viel 
Spiel, Spaß, Grillen und Chillen verbringen. 
Das hat allen gut getan und uns neue Ge-
meinschaftserfahrungen machen lassen. Das 
hat uns als Klasse sehr zusammengebracht. 
Daher ist das Fazit der Klassenfahrt des 
OK2: Es war eine wundervolle Zeit, die wir 
als Klasse wirklich sehr genossen haben.“

nen Beeten zum Anpflanzen von Gemüse 
und Kräutern. Die konzeptionellen Ideen 
und die Erzählungen der Leiterin über den  
pädagogischen Alltag am „kleinen Hof “  
haben der Klasse sehr gut gefallen. 

Ein weiteres Highlight der Klassenfahrt 
war die spannende abendliche Stadtführung 
durch Rothenburg mit einem Nachtwächter. 
Es war ein schöner Mix aus Informationen zur 
Geschichte der Stadt und Anekdoten aus dem 
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Musikmentorinnen
Text: Mia Brückbauer

Im letzten Jahr haben sieben Schüle-
rinnen und ein Schüler der aktuellen 
OK-Klassen die Möglichkeit ergriffen, 

in Löwenstein eine Weiterbildung zum Sing-
mentor/zur Singmentorin zu machen. Diese 
Weiterbildung fand über sechs Monate hin-
weg an vier Wochenenden statt und enthielt 
neben den theoretischen Grundlagen in-
tensive Einheiten zur Stimmbildung, Chor-
praxis sowie Verknüpfung von Musik, Be-
wegung, Sprache und Material. Zudem fand 
eine Auseinandersetzung mit der Kinder-
stimme statt, wobei ihrer Bedeutung sowie 

den Methoden zur Förderung eine besonde-
re Rolle zukam.

Darüber hinaus gab es die Möglichkeit, 
durch Einzelstimmbildung die eigene Stim-
me besser kennenzulernen und zu trainie-
ren. Am Ende der Weiterbildung stand die 
Prüfung, die alle Schüler*innen mit Bravour 
bestanden haben und sich somit Singmen-
tor*in nennen dürfen. Und das persönliche 
Fazit der Teilnehmenden: „Wir hatten viel 
Spaß bei der Weiterbildung und können sie 
allen, die gerne mit Kindern singen, nur wei-
terempfehlen.“

Seite 20 — Fachschule: Schulleben
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Oberkurse ins Berufspraktikum 
verabschiedet
Text: Ekaterina Hager

Am 18.07.2023 war es soweit: der 
lang ersehnte Abschluss der Kurs-
stufen 2020-23. Drei Jahre harter 

Arbeit, gespickt mit großen Herausforderun-
gen durch Corona und Distanzlernen, aber 
auch wunderbare Emotionen, neue Freund-
schaften und letztendlich auch unvergessli-
che Momente prägten diese Zeit. Damals, im 
September 2020, wurde diese Kursstufe unter 
dem Motto „Türen öffnen“ begrüßt und unter 

diesem Motto fand im Juli 2023 auch die Ab-
schlussfeier statt. Die Klassenbegleiterinnen 
Katja Bauer, Ekaterina Hager und Ute Drautz 
präsentierten eine beeindruckende Vielfalt 
der Türen, die die Schülerinnen und Schüler 
während ihrer Ausbildung an der Fachschule 
geöffnet haben: die Tür des Wissens, die Tür 
der praktischen Erfahrungen, die Tür der 
Gemeinschaft und die Tür der Entwicklung. 
Sie alle haben ihnen den Weg in die Zukunft 

als ausgebildete Fachkraft geebnet. Auf dem 
Programm für die Abschlussfeier war daher 
das Zitat „Hab keine Angst, in deinem Leben 
neue Türen zu öffnen – sieh was dahinter ist 
und wachse mit der Erfahrung!“ (Autor*in 
unbekannt) abgedruckt. Und genau mit die-
sen Worten und mit den besten Wünschen 
verabschiedeten die Lehrkräfte die Schüle-
rinnen und Schüler des Oberkurses feierlich 
in das beginnende Berufspraktikum.
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PiA-Abschluss 2023:  
Ein wohltuender Cocktail
Text: Marinela Seitz

Die Sonne unterstrich die feierliche 
und zugleich wunderbar legere 
Stimmung des besonderen Tages 

und strahlte mit den Absolventinnen und Ab-
solventen der PiA-3 Klasse um die Wette. Da 
schien es nicht weit hergeholt, dass sich die 
Schulleiterin Jasmin Laritz im Rahmen ihrer 
Festrede vor allen Gästen einen „wohltuenden 
Cocktail“ mixte. Nicht, um ihn zu trinken, 

sondern vielmehr als passendes Sinnbild für 
die richtige Mischung. Und diese ließ sich mit 
Blick auf die PiA-3-Klasse vielfältig anwenden: 
die richtige Mischung der verschiedenen Per-
sönlichkeiten in der Klasse, die richtige Mi-
schung von Anleitung und selbständiger Er-
arbeitung, die richtige Mischung von Theorie 
und Praxis, die richtige Mischung  von Ernst-
haftigkeit und Spaß an der Sache und, und, 

und. All das prägte die Klassengemeinschaft, 
sodass sie sich – individuell und gemeinsam – 
entfalten konnten und nun als „Pioniere und 
Pionierinnen“ ihres Faches, wie sie von den 
Klassenbegleiterinnen Dr. Cornelia Schäfter 
sowie Verena Kreidler bezeichnet wurden, in 
die Fachwelt hinausgehen. Und dies bewies 
nicht zuletzt auch die Auszeichnung durch die 
feierliche Übergabe der Zeugnisse.
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BP-Abschluss 2023:  
Ein Hoch auf uns!
Text: Susanne Reusch

Erzieherinnen und Erzieher werden 
landauf, landab in Kindertagesstätten 
und anderen sozialpädagogischen 

Einrichtungen wie zum Beispiel Kinder- und 
Jugendeinrichtungen händeringend gesucht. 
Umso schöner, dass die Evangelische Fach-
schule für Sozialpädagogik im Juli 2023 ins-
gesamt 46 Absolventinnen und Absolventen 
in das Berufsleben entlassen konnte. Schul-
leiterin Jasmin Laritz würdigte im Rahmen 
des feierlichen Abschlusses deren Leistun-
gen und spielte dabei in ihrer Rede mit dem 
Thema Spiegel. „Ich hoffe, dass Sie heute mit 
Stolz in den Spiegel blicken können. Denn 
Sie haben es geschafft.  Sie sind nun staatlich 

anerkannte Erzieherinnen und Erzieher und 
werden in der Praxis freudig erwartet“, sagte 
sie: „Spieglein, Spieglein an der Wand – hier 
sind gute Erzieherinnen und Erzieher für das 
Land!“

Die Fachschule war dem Anlass eines 
Festaktes entsprechend dekoriert: Dozen-
tinnen hatten aus hauseigenen Gärten für 
einen bunten Blumenschmuck gesorgt, die 
angehende Erzieherin Lea Kuls erfreute das 
Publikum mit feinen musikalischen Inter-
mezzi und Abwechslung brachte auch ein 
filmischer Einspieler, den der Berufsprakti-
kant Simon Geiger in seinem Praktikum an 
der deutschen Schule in Madrid im Rahmen 

eines Projektes mit Kindern erstellt hatte. Im 
Mittelpunkt des Nachmittages aber standen 
die nun staatlich anerkannten Erzieherin-
nen und Erzieher. In der Übergabe der Ab-
schlusszeugnisse drückte sich schließlich 
aus, dass die Erzieherinnen und Erzieher 
über eine ganz besondere Qualifikation, 
über ganz besondere fachliche wie mensch-
liche Qualitäten verfügen. Zudem sind sie 
die sehnlichst erwarteten Fachkräfte, die ihre 
wichtige gesellschaftliche Aufgabe selbst-
bewusst in Angriff nehmen können. Ent-
sprechend wurde beim Abschlussfoto das 
passende Lied dazu angestimmt: „Ein Hoch 
auf uns ...“
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EFOF: Mit Schwung in die zweite 
Halbzeit
Text: Ivonne Kahlert

Was mit einem Zitat über Träume 
begann, ist nun schon ein Jahr 
fester Bestandteil des aktuellen 

EFOF-Kurses. Jeden Mittwoch und Freitag 
trifft sich die Gruppe in der Fachschule zum 
Unterricht, auch an einigen Samstagen be-
gegnet sie sich hier. Sie kennen sich, die Lehr-
kräfte und die Lernfelder inzwischen. Eines 
der Hauptfächer, Organisation und Führung, 

wird in der Regel samstags unterrichtet.
An einem Samstag zu Beginn des zweiten 

Jahres setzen sich die Teilnehmer*innen un-
ter anderem mit den möglichen Rollen einer 
Führungskraft auseinander. In einem Raum 
liegen diese mit den dazugehörigen Kernauf-
gaben, Verantwortungen und Befugnissen 
aus. Der Großteil der Teilnehmenden befin-
det sich derzeit in einem Arbeitsverhältnis im 
sozialen Bereich, doch welche Rolle nehmen 
sie in ihrem Team ein? In Gedanken gehen sie 
durch den Raum, gelten sie in ihrem jeweili-
gen Team eher als Moderator, Coach oder sind 
sie eben einer der Mitarbeitenden? Werden sie 
aufgrund ihres Wissens als Experte geschätzt 
oder nehmen sie bereits die Rolle des Vorge-
setzten oder sogar des Unternehmers ein?

Alle 19 Lernenden ordnen sich selbst 
Stück für Stück zu. Viele zählen sich zu den 
Mitarbeitern, den Moderatoren und den 
Coaches. Einige sehen sich als Experten und 
manche sind in ihrem Arbeitsumfeld bereits 
Vorgesetzte und Unternehmer oder werden 
als solche angesehen. Die Gesprächsrunde 
im Anschluss verschafft Klarheit. „In unserer 
Einrichtung wenden sich die Teammitglie-
der häufig an mich, wenn es Schwierigkeiten 
gibt. Ich vermittle dann zwischen den Par-
teien.“, berichtet eine Teilnehmerin, die sich 
in ihrer Einrichtung als Moderatorin erlebt. 
Eine andere erklärt: „Ich prüfe die Neuzu-

gänge in der Praxis, bevor sie als Fachkräf-
te eingesetzt werden können. Bei uns ist es 
wichtig, dass jeder Handgriff sitzt. Ich habe 
sehr viel Erfahrung in meinem Bereich, des-
wegen schätzen die Vorgesetzten mein Wis-
sen und Verlassen sich darauf, dass ich den 
Nachwuchs auf Herz und Nieren prüfe.“ Sie 
repräsentiert eine Expertin auf ihrem Gebiet.

Im Anschluss wird es nochmals spannend. 
Die Versammelten werden nun aufgefordert 
sich neu zuzuordnen. „Wo sehen sie sich in 
der Zukunft?“, lautet nun die Frage. Diese 
ist für die meisten schnell beantwortet. Nun 
gibt es zwei Hauptgruppen, eine bei den Vor-
gesetzten, eine bei den Unternehmern. „Ich 
habe die Möglichkeit bekommen eine neue 
Einrichtung mit aufzubauen. Dieses Ange-
bot habe ich angenommen, deswegen sehe 
ich mich in der Zukunft als Vorgesetzte.“

Die Kernaufgaben beinhalten in dieser 
Position Aufgaben und Ziele zu klären, pro-
duktive Rahmenbedingungen zu schaffen, zu 
kontrollieren und beurteilen, Informationen 
gezielt weiterzugeben und mit Mitarbeiter-
anliegen umzugehen. All diese Bereiche und 
noch mehr werden dem EFOF-Kurs intensiv 
vermittelt. Somit ist der Weg zu einem er-
folgreichen Positionswechsel in der Zukunft 
geebnet. Getreu dem Slogan der Fachschu-
le für Organisation und Führung: „Führen 
muss man wollen. Leiten kann man lernen.“

Start im September 
20242024

Dein nächster
Karriereschritt!
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Für eine bereichernde 
Ausbildung
Bericht des Freundeskreises

Text: Inge Bohn 

“Wie gut, dass es den Freun-
deskreis gibt!“ Das hören 
wir Ehemaligen der Fach-

schule Schwäbisch Hall immer wieder gerne. 
Wir haben wertvolle bereichernde Zeiten für 
unsere berufliche und persönliche Entwick-
lung erlebt und freuen uns, nun selbst etwas 
zu einer solch bereichernden Ausbildung 
beitragen zu können. Dazu dienen in erster 
Linie unsere regelmäßigen Treffen an der 
Fachschule, bei denen neben der Zuteilung 
der Fördermittel vor allem der Austausch, 

unter anderem auch mit der 
Schulleiterin Jasmin Laritz 
sowie der Kontaktlehrerin 
Joanne Böck, im Vorder-
grund steht.  

   
In diesem Jahr gab es 

zudem einige Veränderun-
gen im Freundeskreis. Zu-
nächst ist an dieser Stelle 
die Überarbeitung unseres 
Leitfadens zu nennen. Elke 
Meuser, Britta Christmann 
und Martin Berger waren 

Schließlich wurden zur Förderung der 
pädagogischen Arbeit die Fördergelder zu-
gewiesen – in diesem Jahr für Fachliteratur 
sowie Fachreferenten.

Wir freuen uns über alte und neue „Freun-
de“, die wir herzlich zu unseren Treffen ein-
laden, sowie auf das Fachschuljubiläum mit 
einem ereignisreichen Festjahr.

Termine:
23.11.2023 Auftakt zum Festakt „50 Jahre 
Haller Fachschule“
03.02.2024 Tag der offenen Tür an der Fach-
schule
20.04.2024 Freundeskreis-Treffen – alle In-
teressierten sind herzlich eingeladen!

Dringend gesucht: NEUE  Dringend gesucht: NEUE  
Freundinnen und Freunde! Freundinnen und Freunde! 

federführend daran beteiligt, wofür ihnen 
ein herzlicher Dank gilt.

Ein ebenso großer Dank gilt Britta Christ-
mann, die heuer ihre jahrzehntelang ausgeüb-
te Tätigkeit als Kontaktperson zur Fachschule 
aufgab. Als Nachfolgerin wurde mehrheitlich 
Bärbel Schwab-Hammer gewählt.  

Beim Herbsttreffen am 7. Oktober 2023 
fand ein anregender Austausch mit der Kon-
taktlehrerin Joanne Böck statt. Die ange-
sprochenen Themen reichten vom Stand der 
Kurse über das Schutzkonzept, die Öffent-
lichkeitsarbeit bis hin zur Ideensammlung, 
wie der Kontakt zur Schülerschaft in Form 
der Verteilung der „Dovele“ sowie der Flyer 
gestaltet werden kann.
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Entwicklung eines  
neuen Leitbildes
Text: Sabine Birkert

Im Februar 2020 haben sich die drei 
Kindertageseinrichtungen der Ev. Ge-
samtkirchengemeinde Schwäbisch Hall 

gemeinsam mit dem Ev. Landesverband auf 
den Weg gemacht, das gemeinsame Leitbild 
zu überarbeiten. Durch die Corona-Pan-
demie hat sich die Fertigstellung bis Januar 
2023 verzögert, doch der persönliche und 
direkte Kontakt war allen bei der Erstellung 
sehr wichtig.

Zu Beginn wurde das bestehende Leitbild 
dahingehend betrachtet, welche Inhalte un-

bedingt mit in das neue Leitbild übernom-
men werden sollten. Anschließend wurden 
folgende grundlegenden Fragestellungen 
bearbeitet:

 – Was ist uns bei der Erbringung unserer 
Dienstleistung besonders wichtig?

 – Wer sind wir? 
 – Warum gibt es uns?
 – Was macht uns besonders?
 – Was unterscheidet uns von anderen?
 – Wie wollen wir zusammenarbeiten?
 – Welchen Nutzen bieten wir unseren Kunden?
 – Wofür stehen wir? Wofür sind wir da?

Aus diesen Ergebnissen wurden unter fol-
genden Oberbegriffen Sätze gebildet:
Selbstverständnis – Was macht unsere Ein-
richtung aus?
Leitungsgrundsätze – Welche Führungs- 
und Leitungsgrundsätze tragen unser Han-
deln?
Handlungsfelder – Welchen pädagogischen 
und religionspädagogischen Auftrag neh-
men wir an?
Kooperationen – Wie leben wir die Koope-
ration von Kirchengemeinde und Einrich-
tung?
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Mitarbeitendenorientierung – Was bieten 
wir als Träger unseren Mitarbeitenden?
Wirtschaftlichkeit – Welche Grundsätze 
prägen die Betriebsführung und die Rah-
menbedingungen?
Qualitätsentwicklung Wie definieren wir 
den Begriff Qualität im Hinblick auf unser 
pädagogisches Handeln? (Standards)

Aus den Oberbegriffen wurden schließlich 
verständliche Überschriften gebildet, welche 
durch einfache und klare Sätze beschrieben 
wurden.

 – So sehen wir uns
 – Was uns leitet
 – In Vielfalt und Gemeinschaft leben 
 – Wir sind vernetzt
 – Wir leben Zusammenarbeit
 – Wir handeln wirtschaftlich
 – Unsere Arbeit hat Qualität

Das Leitbild gibt unserer Arbeit den Rah-
men und erleichtert neuen Fachkräften die 
Einarbeitung. Zudem bekommen Eltern in 
wenigen Sätzen Einblicke in unsere Grund-
sätze und Schwerpunkte. 

Die Erarbeitung hat allen Mitarbeiten-
den sehr gut getan, weil pädagogische und 
persönliche Leitlinien, Glaubenssätze und 
Werte eingebracht werden konnten und das 
Team daraus ein gemeinsames Ganzes ent-
wickelt hat. Unser Träger (Kindergartenbe-

auftragter Pfarrer) war von Beginn an ein-
gebunden und hat den Prozess eng begleitet. 

Wer neugierig geworden ist, kann das Leit-
bild unter folgendem Link herunterladen:  

www.ev-kitas-sha.de/leitbild.html. Auf 
Nachfrage können Interessierte über das 
Evang. Kinder- und Familienhaus Kreuz-
äcker gerne auch ein gedrucktes Exemplar 
bekommen.
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Vorschau Jubiläum
Text: Jasmin Laritz

Mit einem Festakt am 23.11.2023 
startete die Haller Fachschule in 
das Jubiläumsjahr. 

Dabei stand der Rückblick auf den Start 
vor 50 Jahren im Mittelpunkt. In einem ei-
gens dafür erstellten Video berichteten die 
Schülerinnen der ersten Haller Fachschul-
Klasse, die sich bis heute regelmäßig treffen, 
gemeinsam mit ihrer Dozentin Erika Genser 
von ihren Erfahrungen und gewährten Ein-
blicke in die Anfänge der Haller Fachschule. 

Nach diesem Rückblick auf die Geschichte 
der Evangelischen Fachschule für Sozialpä-
dagogik in Schwäbisch Hall, in dessen Rah-
men auch Prälat Ralf Albrecht und Fachbe-
reichsleiter Christoph Klenk ein Grußwort 
überbrachten, sollen nun noch weitere inter-
ne und offizielle Angebote folgen. 

Zum einen möchten wir die Jubiläumsjah-
re nutzen, um in besonderem Maße für die 
Ausbildung zur Erzieherin und zum Erzie-
her zu werben. Hierzu wird unter anderem 

eine Laufgruppe der Fachschule beim Drei-
königslauf in Schwäbisch Hall antreten. 

Gerne wollen wir einem breiten Publikum 
mit einem Fachvortrag Einblicke in die ak-
tuelle Bildungsdiskussion geben und mit 
einem „Ackerfest“ auch ganz sinnliche Er-
fahrungen ermöglichen. 

In Planung ist natürlich auch der jährlich 
stattfindende Tag der offenen Tür, der auch für 

ehemalige Schüler*innen und Lehrkräfte eine 
tolle Möglichkeit zum Wiedersehen bietet.  

Zudem soll zu Beginn des kommenden 
Schuljahres ein Jubiläums-Gottesdienst 
stattfinden. 

In den nächsten beiden Jahren wird also 
ein buntes Potpourri an Veranstaltungen ge-
boten. Es lohnt sich deshalb immer wieder 
auf unserer Homepage vorbeizuschauen und 
die aktuelle Presse zu beachten. 
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Neu an der Fachschule
Karin Bolton

Mein Name ist Karin Bolton und ich bin seit September 2023 als Dozentin an der Fachschule für Sozial-
pädagogik in Schwäbisch Hall tätig. Mein eigener beruflicher Werdegang begann mit einer Erzieheraus-
bildung in Ellwangen. Nach der Ausbildung arbeitete ich als Erzieherin in einem Kindergarten, was mir 
sehr viel Freude bereitete. Hier entdeckte ich auch meine Liebe zu Musik und Rhythmik, die ich gerne 
vielfältig mit den Kindern umsetzte. Um mich in diesen Bereichen weiter zu entwickeln, entschloss ich 
mich, an der Hochschule für Musik und Kunst in Stuttgart ein Zusatzstudium in Rhythmik zu beginnen. 
Es waren zwei wundervolle Jahre mit viel Bewegung, Tanz, Gesang, Musizieren, Trommeln, Experimen-
tieren, Interagieren. In der Folgezeit konnte ich mein Wissen in Kindergruppen, Musikschulen  und auch 
in Fachschulen für Sozialpädagogik weitergeben. So führte mich meine langjährige Arbeit als Dozentin 
für musikalisch-rhythmische Erziehung in verschiedene staatliche Schulen, zuletzt nach Bad Mergent-
heim. Ich freue mich nun hier in Schwäbisch Hall, wo ich auch wohne, wirken zu können.

Auf zu neuen Ufern

Eine Ära geht zu Ende

Helmut Graf beendet nach vielen 
Jahren seine Arbeit im Heimba-
cher Hof und damit auch die lang-

jährige Zusammenarbeit mit der Fachschule. 
Über viele Jahre hatte er beim Apfelsaftpres-
sen oder beim Musikinstrumentenbau sein 
Fachwissen auch an die Schüler*innen der 
Haller Fachschule weitergegeben. 

In der Schulgemeinschaft am 03.05.2023 
wurde er aus diesem Grund noch einmal ge-
würdigt und gab den Schülern und Schüle-
rinnen der Fachschule seine WERTE mit auf 
den Weg. 

Diese beschrieb er mit folgenden Worten:
Würde
Energie
Respekt
Toleranz
Erlebnis

Zum Abschluss schenkte er der Fachschu-
le einen von Ihm selbst gedrechselten Pilz 
aus dem Holz einer Ulme des Heimbacher 
Hofes. Dieses Geschenk verband er mit dem 
Wunsch, dass, wie beim gedrechselten Pilz, 
alles „rund laufen“ möge.
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Zum ausgehenden Schuljahr 2022/23 
verabschiedeten wir Susanne Reusch 
aus der Haller Fachschule. Diese war 

Frau Reusch so ans Herz gewachsen, dass sie 
über 30 Jahre lang den Weg von Esslingen 
nach Schwäbisch Hall auf sich genommen 
hatte! Anfangs arbeitete sie im Unterricht 
und als Klassenlehrerin, nach der Geburt 

ihrer Söhne war sie dann fest verankert im 
Team der BP-Dozentinnen; diese Abteilung 
leitete sie auch in den letzten Jahren. Mit ihrer 
fachlichen Kompetenz, ihrer positiven Ener-
gie und Fröhlichkeit hat Susanne Reusch in 
die Haller Fachschule hinein gewirkt und sie 
so mitgeprägt. Wir danken ihr herzlich und 
wünschen ihr in der wohnortnahen Fach-
schule in Beutelsbach ein gutes Arbeiten.

Auch Stefanie Breidenbach, die Öhringer 
Kirchenmusikdirektorin, wurde verabschie-
det. Stefanie Breidenbach hat alle erreicht, 
auch diejenigen, die von sich behaupteten, 
sie könnten nicht singen. Sie ist eine begna-
dete Musikerin und Motivatorin! Wir haben 
sie als Kollegin mit viel Humor und Offen-
heit, kollegial, unkompliziert, offen und die 
richtigen Fragen stellend schätzen gelernt! 
Mit Einzelnen und mit großen Menschen-
mengen kann sie singend und spielend um-
gehen! Wir danken ihr herzlich und wün-
schen ihr nun mehr Zeit mit ihren Enkeln.

Die Mitarbeitenden der Haller Fach-
schule haben Susanne Reusch und Stefanie 
Breidenbach mit einem gemeinsamen Fest 

verabschiedet. So unterschiedlich ihre Tätig-
keiten an der Haller Fachschule auch waren, 
so haben die beiden Kolleginnen doch viele 
Gemeinsamkeiten wie das Wandern, Rad-
fahren oder Singen, die im Rahmen einer 
besonderen Bewegungsgeschichte mit vielen 
Anekdoten, Witzen und spielerischen Her-
ausforderungen hervorgeholt wurden.

Auf zu neuen Ufern

Bewegte Verabschiedung von Stephanie Breidenbach und 
Susanne Reusch
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Zum Schulhalbjahr haben wir unsere 
langjährige Kollegin Heidi Silber-
mann mit einem weinenden und 

einem lachenden Auge in den Ruhestand 
verabschiedet. 

Das weinende Auge natürlich, weil sie eine 
Lücke in unserem Team und in der Aus-
bildung hinterlässt. Über viele Jahre hat sie 
mit ihrer humorvollen, direkten und herzli-
chen Art die Fächer Spiel, Theaterpädagogik, 
Heilpädagogik und auch andere Handlungs-
felder aus BHf unterrichtet und Aufgaben 
aus der Rolle der Klassenleitung und Praxis- 
begleitung authentisch und kompetent aus-
gefüllt. Dabei waren immer viel eigene Be-
rufserfahrung und vor allem eine große Prise 
eigene ansteckende Begeisterung für die In-
halte ihr besonderes Markenzeichen.  Auch 
im kollegialen Miteinander schätzten und 
schätzen wir Heidi Silbermann für ihre tat-
kräftige Energie, ihre klaren Positionen zu 
Themen rund um Schule und Ausbildung 
und ihre offene und stets hilfsbereite Art.

Das lachende Auge ist aber auch da. 
Denn wir gönnen ihr von Herzen, dass sie 
nun zusammen mit ihrem Mann in ihrem  
roten VW-Bus nach Herzenslaune und ohne 

von Schulferien-
zeitfenstern einge-
zwängt zu sein, Eu-
ropa kreuz und quer 
bereisen kann. 

In einem sehr 
fröhlich-kreativen 
Abschiedsfest zum 
Thema „Abschieds-
reise durch Frank-
reich“ wurde Heidi 
Silbermann mit 
Spiel, Spaß, Musik 
und französischem 
Büffet auf die freiere 
und weniger arbeits-
belastete Lebens-
phase eingestimmt. 

Heidi ist ein 
Mensch, der uns si-
cher im Kontaktnetz 
erhalten bleibt. So 

immer mal wieder auch weiterhin Berüh-
rungspunkte geben wird. Vielleicht taucht 
Heidi ja doch auch wieder als Jeux-Drama-
tiques-Referentin an der Fachschule auf? 
Schön wäre es!

Abschiedsreise mit Heidi Silbermann

wünschen wir ihr für die kommenden Jah-
re viel Gesundheit, Energie und Entdecker-
freude (damit der Ruhestand auch doch eine 
gute Portion aktive und neugierige Unruhe 
mit sich bringt) und wir hoffen, dass es doch 




